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Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Durch Erlaß des Herrn Finanzminiſters vom
I. Jannar 1914 iſt die Friſt für die Abgabe der
Vermögenserklärung zunn Wehrbeitrage (J 26
Abſ. des Geſetzes über einen einmaligen außerordentlichen
Wehrbeitrag, 13 der Ausführungsbeſtimmungen des
Bundesrats, Artikel 7 der preußiſchen Ausführungsvor-
ſchriften), ferner gleichzeitig auch ausnahmstveiſe die
Friſt zur Abgabe der Steuererklärung (9 25 des
preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes vom 19. Juni 1906)
bis zum S. Jannar 1914 verlängert worden.

Dieſe Verlängerung gilt auch für die Abgabe
der Vermögensanzeige. (J 26 des Ergänzungsſteuer
geſetzes vom 19. Juni 1906, Artikel 36 der Ausführungs-
anweiſung vom 25. Juni 1906.)

Dorgau, den 19, Januar 1914.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer VeraulagungsKommiſſion,
Königlicher Landrat

e ſan d
en

der bevorſtehende Beſuch der Königin Sophie am
verwandten Berliner Hofe beſitze politiſche Be
deutung als durchaus unbegründet.

Kronprinz Georg von Sachſen wurde an
läßlich ſeiner erlangten Volljährlichkeit in der am
Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung der Erſten ſäch
ſiſchen Kammer feierlich als deren Mitglied ver
pſlichtet.

Wieder einmal ſind in Berliner politiſchen
Kreiſen Kriſengerüchte im Umlaufe. Herr v. Ja
gow, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtles,
ſoll amtsmüde ſein, der jetzige Staatsſekretär des
Reichskolonialamtes Dr. Solf wird ſogar bereits
als der inutmaßliche Nachfolger Herrn v. Jagows
bezeichnet, weiter heißt es, der Unterſtaatsſekretär
des Auswärtigen Amtes, Zimmermann, werde
nächſtens demiſſionieren, ja ſogar auf den Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg erſtrecken ſich die
Kriſengerüchte. Eine Meldung des offtziöſen Wolff
ſchen Bureaus bezeichnet allerdings dieſe geſamten
Gerüchte als auf müßiger Empfindung beruhend;
Werner man an anſcheinend unterrichteten
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Veröſfenklicht e.

Annaburg, den 21. Januar 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

Br. Albers.

Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Zum diesjährigen Geburtskage
Kaiſer Wilhelms trifft auch die Königin Sophie
von Griechenland, bekanntlich eine Schweſter des
Kaiſers, in Berlin ein, begleitet vom griechiſchen
Thronfolger. Die hohen Herrſchaften haben mit
Gefolge am Montag mittag Athen verlaſſen und
die Reiſe nach Berlin angetreten, welche von Pa
tkras bis Trieſt an Bord eines öſterreichtſchen Lloyd
dampfers zurückgelegt wird. Von Athener offitziöſer
Seite aus bezeichnet man die in griechiſchen und
anderen Blättern aufgetauchten Mutmaßungen,

Ein armes Mädchen
Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheinau.
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Kapitel.
Während der langen Stunden, welche Martha

ſeit Wochen allein in ihrem Zimmer zugebracht,
hatte ſie ſich damit beſchäftigt, ein feines Taſchen
tuch zu ſticken eine Arbeit, in welcher ſie es bis
zur Meiſterſchaft gebracht. Zwar war die Stickeret
noch unvollendet, doch vielleicht fand ſich ein Ge
ſchäftsinhaber, der ihr eine kleine Summe darauf
vorſtreckte und den Reſt des Kaufpreiſes zurückhielt,
bis ſie die fertige Arbeit abliefern konnte. Jn dieſer
ſchönen Hoffnung ſich wiegend, begab Martha ſich
früh zur Ruhe. Sie fühlte ſich faſt erſtarrt vor
Kälte, denn ſeit drei Tagen verſagte ſie ſich aus
Sparſamkeit ſelbſt ein ſchwaches Ofenfener. Nach
einer unruhig verbrachten Nacht erhob ſie ſich mit
Tagesanbruch und verließ das Haus, ohne nur
einen Biſſen genoſſen zu haben.
Es war ein bitterkalter Wintermorgen. Ein
eiſiger Nordorſt fegte ein Schneegeſtöber durch die
Straßen, und die wenigen Fußgänger, welche ſich
draußen befanden, zogen es vor, den Fahrweg
zu benützen, da die Fußwege zolldick mit Eis bedeckt
waren. Rieſige Eiszapfen in phantaſtiſchen Formen
hingen von den Dachrinnen der Häuſer herab der
Wind heulte um die Ecken, raſſelte an den Fenſter
läven es war ein Tag, an welchem man keinen
Hund vor die Tür gejagt hätte. Martha trug einen

liner Stellen, ſie ſelten wenigſtens hinſtchtlich
Herrn v. Jagovs nicht ſo unbegründet. Auch der

Empfang des in Berlin eingetroffenen Statthalters
des Reichslandes Grafen Wedel durch den Kaiſer
hat Anlaß zu mancherlei Gerüchten gegeben; u. a.
heißt es, Graf Wedel werde vielleicht ſchon im kom
menden Frühjahr von ſeinem hohen Poſten ſcheiden

Der kürzlich neugegründete Preußenbund
hat durch ſeine erſtmalige Bundesverſammlung,
welche vergangenen Sonntag in Berlin abgehalten
wurde, ziemlich unliebſames Aufſehen erregt. Unter
den Rednern dieſes Tages befand ſich auch General
leutnant v. Kracht, der in einem Rückblick auf den

n abgenützte

nur ſchwach den heftigen Windſtößen.
Shawl war ihr einziger Schutz gegen den Schnee
und Kälte Bald jagte ihr der Sturm den Hagel
ins Geſicht, daß ſie momentan ganz geblendet war,
dann wieder erfaßte er, um eine Ecke ſauſend, ihre
ganze zarle Geſtalt und trieb ſie willenlos die
Straße entlang. So war die Aermſte 2 Stunden
lang in dem Unwetter umhergewandert und hatte
in jedem paſſenden Ladengeſchäft, an dem ſie vor
beikam, ihr Taſchentuch zum Verkauf angeboten
aber überall vergebens. Niemand bezeigte Luſt,
die unvollendete Arbeit auch nur anzuſehen. Ge
brochenen Herzens machte ſich Martha auf den
Heimweg. Doch wie ſollte ſie ihrer Wirtin gegen
über treten So lange noch ein Schimmer von
Hoffnung geblieben war, hatte ſie tapfer dem
Sturm und Hagel Trotz geboten, doch nun ſchlich
ſie müde dahin, als ob ſie fürchtete, ihr Ziel zu er
reichen. Haſtig durcheilte ſie die enge Hausflur, er
klomm die ſchmale, düſtere Stiege und huſchte in
ihr Dachſtübchen, deſſen winziges Fenſter nach einem
von Mauern umſchloſſenen Hofraum ging. Eine
eiſerne Bettſtelle, ein Tiſch, ein einziger Stuhl und
Marthas Koffer bildeten die ganze Ausſtattung des
Zimmers, an deſſen Wände viele feuchte Stellen zu
entdecken waren. Martha warf Hut und Shawl
auf das Bett, ſank auf ihren Stuhl, lehnte die
Arme auf den Tiſch und vergrub ihr Geſicht in
den Händen. Jn der nächſten Sekunde verlor ſie
den letzten Reſt ihrer mühſam bewahrten Faſſung

ne

haft bemüht ſind, die Aeußerungen des Redners
möglichſt abzuſchwächen und als falſch wieder
gegeben hinzuſtellen. Jedenfalls bleibt aber dieſer
durch den erſten Preußenbundstag hervorgerufene
Zwiſchenfall recht bedauerlich.

Von verſchiedenen Seiten wird darauf hin
gewieſen, daß demnächſt im Reichstage eine neue
große Wehrvorlage eingebracht werden ſoll, die
eine halbe Milliarde für die Neubewaffnung der
Artillerie fordert. Der bayeriſche Kriegsminiſter,
der in der Kammer befragt wurde, ob dieſes Ge
rücht den Tatſachen entſpreche, antwortete „Er
könne keine bindende Erklärung abgeben, denn eine
Armee muß techniſch auf der Höhe bleiben und
kein Kriegsminiſter könne auch nur auf 5 Jahre
vorausſagen, welche neuen wertvollen Erſtndungen
der Fortſchritt der Technik bringen werde. Aus
dieſer Erklärung, und weil man amtlich dem Ge
rücht nicht entgegentritt, folgert die Allgemeinheit,
daß in der Tat eine neue Wehrvorlage in Aus
ſicht ſteht.

mit einer ne ehe ehe S
die Ankündigung eines Regierungsantrages zur
Verbeſſerung des Berteidigungsweſens, ſowie einer
Wehrſteuer bildete. Außerdem verdient Hervor
hebung die beabſichtigte Anlage neuer Eiſenbahnen
zu ſtrategiſchen Zwecken

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Monktag, 19. Januar
zweite Leſung des Etats für das Reichsamt
Jnnern fortgeſetzt. Der Zentrumsabgeordrrete

Dr. Mayer-Kaufbeuren ſprach von der Depreſſion
der Konjunktur, die international ſei und überall
ſchwer einpfunden werde. Die Geldknappheit ſcheine
ja vorüber zu ſein, doch dürfe man nicht vergeſſen,
daß die Erholung des Geldmarktes noch lange
keine Erholung des Kapital-, des Anleihemarktes
mit ſich bringe Wenn unſer Kapitalmarkt wieder
geſunden ſoll,
ehe

Lautes Schluchzen erſ
ihre Qual machte ſich ſchliezlich in Worten Luft.
„O, Vater im Himmel,“ rief ſte, das kränenüber-
ſtrömte Antlitz erhebend, „gibt es keine Hilfe für
mich Haſt du mich verlaſſen Jhre Worte er
ſtarben in heftigem Schluchzen; nach einer Weile
fuhr ſie fort. „Keine Arbeit kein Geld keine
Freunde und keine Hoffnung! Allmächtiger
Gott, erbarme dich meiner!“

Sie weinte laut. Ein derbes Klopfen an der
Tür erſchreckte ſie. Haſtig ſprang ſie auf, blickte mit
verzweifeltem Ausdruck um und drängte mit hero
iſcher Kraſt ihre Tränen zurück, als das Klopfen
ſich wiederholte. „Herein!“ rief ſie mit feſter Stimme,
ſich guf das Schlimmſte gefaßt machend, und ihre
bange Ahnung hatte ſie nicht getäuſcht, denn Frau
Harper, die Hauswirtin, erſchien auf der Schwelle
Martha warf einen haſtigen Blick auf die Ein
tretende und glaubte nie ein unſympathiſcheres
Geſicht geſehen zu haben als das dieſer Frau.
Fran Harper war in der Tat keine einnehmende
Erſcheinung. Sie mochte etwa 55 Jahre Zählen
und hatte ſich nie eines hübſchen Aeußern rühmen
können. Aber jetzt war ihr Geſicht voller Runzeln
und Falten, und ein Leben voll harter Arbeit und
bitterer Erfahrungen hatte ihm ſeinen Stempel
aufgedvrückt. Ein paar kleine graue Augen vrichteten
ſich mit darchbohrendem Blick auf die arme Martha
Jhr Ausdruck war ſchwer zu entziffern. Es mochte
Geiz, Habſucht, vielleicht auch Mißtrauen ſein, je
denfalls war es kein Mitleid, was die arme Waiſe
darin las. Martha hatte der Wirtin ſofort den



Deutſche Städtetag könnte ſich große Verdienſte er
werben, wenn er in dieſer Hinſicht Wandel ſchaffen
wollte. Aus gleichem Grunde ſollte man dem
deutſchen Kapitalmarkt auch die fremdländiſchen
Anleihe ihm für die nächſte Zeit fernhalten. Be
merkenswert ſei auch die Vermehrung unſeres Vieh
ſtandes und widerlege die Behauptung, daß unſere
Zollpolitik eine Verminderung des Viehſtandes
herbeiführen müſſe. Dem Kohlenſyndikat dürfe
nicht, wie im Vorjahre, durch den preußiſchen Fis
kns die Möglichkeit gegeben werden, die Kohlen
preiſe zu erhöhen. Den großen Verbänden gegen
über, die eine gewiſſe Monopolſtellung beſitzen,
müſſe ſich der Staat eine Art Aufſichtsrechts ſichern,
Die zollpolitiſchen Maßnahmen Amerikas zeigen
eine unfreundliche Haltung gegen Deutſchland
Das dürften wir uns nicht gefallen laſſen. Mexiko
habe ſeine Zinszahlungen eingeſtellt! Da müſſe
die Regierung ſchnell und energiſch bei der Hand
ſein unn die geſchäftigten deutſchen Kapitaliſten zu
ſchützen Der konſervative Abgeordnete von Graefe
gab ſeiner Zufriedenheit über die geſunde Lage der
deutſchen Jnduſtrie Ausdruck und begrüßte na
mens ſeiner politiſchen Freunde auch die Tätigkeit
auf ſozialpolitiſchem Gebiet, nur wäre es gut nicht
ein allzu ſchnelles Tempo einzuſchlagen. Wenn
vom Wohnungselend geſprochen werde, ſo treffe
das vielleicht für einige Großſtädte zu, aber kaum
auf ländliche Verhältniſſe. Mit der Krankenkaſſen
verſtcherung könne man ſich gerade nicht ſehr ein
verſtanden erklären. Sogar die Liberalen fangen
teilweiſe an einzuſehen, daß dieſe Verſicherung
kaum das leiſten wird, was man ſich von ihr ver
ſprochen hat. Seine Parteifreunde wünſchten eben-
falls, daß eine geſetzliche Regelung der Jugendpflege
vorgenommen werde, wobei aber die ſtädtiſchen
und die ländlichen Verhältniſſe auseinander-
zuhalten ſind.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe ſtand am Montag, 19.

Januar der Etat der land wirtſchaftlichen Ver
waltung in zweiter Leſung zur Tagesordnung.
Jn längerer Geſchäftsordnungsdebatte einigte man
ſich zunächſt dahin, alle Beamtenfragen und die
innere Kolontiſation bei der Generaldebatte auszu
ſchalten. Jn dieſer Generaldebatte, die wie üblich
beim Titel „Miniſtergehalt“ einſetzte, wurde faſt
allgemein lebhaft bedauert, daß nicht größere Mittel
für die landwirtſchaftliche Verwaltung ausgeworfen

worden ſind. Der konſervative Abgeordnete Dr.
uße auf hin, daß die Getreidep nen

n Viehzucht immer noch ſchwer
unter der Maul und Klauenſeuche zu leiden habe.
Deshalb hätte man wohl mit Recht auf die Ein

ſtellung größerer Mittel zur Unterſtützung der Land
wirtſchaft rechnen können. 25 Millionen wären
etwas ſehr knapp bemeſſen. Der Landwirtſchafts
miniſter Frhr. v. Schorlemer gab zu, daß die ein
geſtellten Mittel gegenüber dem Etat von 1913 ge
ring erſcheinen, gab jedoch zu bedenken daß im
Jahre 1913 des Extraordinarium außergewöhnlich
große Summen erfordert habe. Der Miniſter führte
aus, daß wir damit rechnen müſſen die Zuwande
rung ausländiſcher Arbeiter mit den Jahren ab
nehmen zu ſehen und deshalb darauf bedacht ſein
müſſen, die Anſiedlung inländiſcher Arbeiter auf
dem Lande möglichſt zu fördern. Es ſei ihm eine
beſondere Freude, mitteilen zu können, daß nach
der Viehzählung im letzten Dezember ſowohl der
Beſtand der Rinder, wie auch der Schweine ganz

aber dieſe wies Aufmerkſam-
keit ſchroff zurück. „Brauche keine törichten Zere
monien, junges Frauenzimmer,“ ſagte ſie, mit
einem einzigen, ſcharfen Blick das ganze Stübchen
erfaſſend; Sie vermuten wohl, warum ich hier
n Geſtern abend ſchon war die Wochenmiete
ällig.“

Martha errötete bis zu den Schläfen, und ein
heftiges Zittern durchlief ihre Glieder. Sie fühlte,
daß dieſe durchbohrenden Augen ihr Geheimnis
bereits erraten hatten. Unwillkürlich blickte ſie bei
Seite und wünſchte, daß der Boden ſich öffne und
ſie verſchlinge.

„Nun fragte Frau Harper mit emporgezo ge
nen Brauen.

„Jch ich kann nicht zahlen ſtammete Mar
tha, dem Auge der Wirtin ausweichend.

„Natürlich, die alte Geſchichtel!“ rief dieſe ſcharf.
„Kein Geld, nicht wahr Dann erlauben Sie mir
die Frage, junges Frauenzimmer, welches Recht
hatten Sie, ſich bei mir einzulogieren Jch könnte
Sie ja ohne weiteres als Schwindlerin der Polizei
ausliefern.“

Es gab eine Zeit, in der Martha eine ſolche
Sprache mit ſtolzer Entrüſtung zurückgewieſen hätte,
aber phyſiſch und moraliſch erſchöpft, wie ſie war,
brach ſie in ein unwillkürliches Schluchzen aus.

Hin l machte Frau Harper mit einem ge
wiſſen Hohn. Es dauerte eine Weile, ehe Martha
ſich ſoweit faſſen konnte, um der ungläubig drein-
ſchauenden Hauswirtin eine Antwort zu geben.

Stuhl angeboten,

bedeutend gegenüber der letzten Zählung im De
zember 1912 gewachſen ſei. Die Maul und Klauen
ſeuche ſei zwar abermals von Rußland eingeſchleppt
worden, doch ſei gegründete Ausſicht vorhanden
ihrer hald wieder Herr werden zu können. Trotz
der Seuchengefahr ſeien namentlich die Schweine
preiſe zurückgegangen. Ueber den Termin, 31. März
1914, zur Einführung ruſſiſchen Fleiſches brauchte
jedenfalls nicht hinausgegangen zu werden. Sollte
wieder eine abnorme Fleiſchteuerung eintreten, ſo
könnten die Städte jetzt leicht durch direkte Einigung
mit den einheimiſchen Fleiſchproduzenten, zum Be
zuge der nötigen Fleiſchmengen zu mäßigen Preiſen
gelangen. Bezüglich des Religionsunterrichts in
den ländlichen Fortbildungsſchulen erklärte der Mi
niſter, daß von einer obligatoriſchen Einführung
in den Lehrplan ſeitens der Regierung, nach den
gefaßten Beſchlüſſen nicht gedacht werden dürfe,
daß ſie jedoch einem fakultativen Religionsunter-
richt im Anſchluß an den Fortbildungsſchulunter
richt nicht entgegenſtehe und ihn nach Kräften
unterſtützen würde. Jedenfalls werde es ſein Be
ſtreben ſein, die Landwirtſchaft in allen ihren
Zweigen, nach wie vor, zu ſtützen und zu fördern.
Jn die im Ganzen ruhige, ſachliche Debatte miſchten
ſich ſchließlich doch noch die bekannten ſozialdemo
kratiſchen und polniſchen Klagelieder.

Lokales und Provinzielles.

Viehſeuchen. Nach den letzten Verlaut-
barungen der zuſtändigen Behörden haben die Vieh
ſeuchen im Deutſchen Reiche trotz aller Abwehrmaß
regeln wieder zugenommen. Es iſt ein wahres
Leiden, daß man der Viehſeuchenplage nicht Herr
wird, denn ſo oft es hieß, daß endlich ein Speziſi
kum gegen die Maul und Klauenſeuche oder gegen
die Schweinepeſt gefunden ſei, immer wieder hat
ſich gezeigt, daß die Hoffnung trog. Der Schaden,
der dadurch dein Nationalwohlſtande zugefügt wird,
läßt ſich gar nicht beziffern, denn abgeſehen von
dem direkten Schaden durch Fallen des Viehs, iſt
zu berückſtchtigen, daß der indirekte Schaden auch
nicht klein iſt; insbeſondere die Schweinezucht wird
durch das immer wieder auftauchende Viehſterben
beeinträchtigt. Wie feſtſteht, ſind nur wenige Gegen
den in Deutſchland zurzeit frei von Viehſeuchen,
und zwar ſind es durchweg zentral gelegene; das
weiſt darauf hin, daß die Seuchen eben doch vom
Ausland eingeſchleppt werden. Die äußerſte Wach
ſamkeit von ſeiten der viehhaltenden Bevölkerung

iſt erforderlich, wenn noch größerer Schaden ver
hindert werden ſoll, jeder Viehhalter, der eine Krank
heit in ſeinem Stalle verheimlicht, ſetzt ſich nicht nur
den im Viehſeuchengeſetz angedrohten Strafen aus,
ſondern ſchädigt außer ſich ſelber auch noch die All
gemeinheit, denn wie die Dinge jetzt liegen, ſcheint
es nur durch größte Wachſamkeit möglich zu ſein,
den Seuchen entgegenzutreten.

Groch witz 20. Jan. Geſtern nachmittag war
der Gärtner und Steuererheber Herr Mahlo mit
ſeinen Familienangehörigen beim Maſchinen beſchäf
tigt. Die 10 Jahre alte Tochter ſollte die Pferde
vor der Dreſchmaſchine antreiben, die anderen ar
beiteten in der Scheune Kaum war jedoch die Ma
ſchine draußen in Gang gebracht, als ſte mit lautem
Getöſe in Stücke ſprang und ein großes Eiſenſtück
den 11 jährigen Bruder des Mädchens ins Genick
traf, was jedoch in der erſten Beſtürzung nicht be
merkt wurde, Erſt als die Angehörigen, die bei
dem lautem Krach der zerſpringenden Maſchine vor

gewiß, ich dachte nicht daran aber geſtern abend
verlor ich meine Börſe. Jch war ausgegangen,

um Arbeit zu ſuchen oder ein geſticktes
Daſchentuch zu verkaufen aber alles mißlang
mir.“

Die arme Waiſe hatte dies in abgebrochenen
Sätzen hervorgebracht und von Scham wegen ihrer
Herabgekommenheit überwältigt, brach ſte von
neuem in leidenſchaftliches Weinen aus.

Die Wirtin beobachtete ſie eine zeitlang ſchwei
gend, dann fragte ſie plötzlich kurz und ſchroff
v e wieviel Tagen hatten Sie kein Feuer
ter?“

„Seit 3 Tagen.“
„Dann konnten Sie nicht viel in Jhrer Börfe

haben, ſonſt hätten ſie wohl nicht ſo lange hier
oben gefroren.“

Bei dieſem erneuten Angriff auf ihre Ehrlich-
keit erwachte Marthas ganzer Stolz. Das Gefühl
von Scham hatte einer gerechten Entrüſtung über
dieſe brutale Behandlung Platz gemacht, und mit
blitzenden Augen verſetzte ſie

„Wäre es meine Abſicht geweſen, Sie zu be
trügen, Madame, ſo hätte ich mich nicht abgear
beitet, bis meine Finger vor Kälte erſtarrten
ſondern hätte mir ein Feuer angezündet und es
mir behaglich gemacht für dieſe Tage wenigſtens.

Bei dieſer energiſchen Abweiſung ſtarrte Frau
Harper mit einem Gemiſch von Staunen, ja Be
wunderung ihre Mieterin an. Das ſtolze Haupt
zurückgeworfen, die ſchlanke Geſtalt hochaufgerichtet,

„Jch wollte Sie nicht betrügen Madame, glich Martha eher einer Königin, welche eine Be

Harper beſichtigte ſie von allen Seiten.

die Scheune geeilt waren und dort zu ihrer Freude
feſtgeſtellt hatten, daß dein Mädchen und den Pferden
nichts nichts paſſtert war, in die Scheune zurück
kehrten, fanden ſie die Leiche des erſchlagenen Knaben.
Wodurch das Unglück an der Maſchine herbeigeführt
worden iſt, ob ſie eingefroren oder was ſonſt da
ran war, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Trauer und
das Mitgefühl mit der ſchwergeprüften Familie iſt

hier allgemein STorgan, 18. Jan. Einen Selbſtmordverſuch
hatte der aus Halle a. S. gebürtige Musketier Kniep
der 1. Kompagnie 4. Thür. Jnf.Regts. Nr. 72 be
gangen. Kameraden, die Kniep verimißt hatten und
ihn ſuchten, fanden ihn auf dem Walle am Kaſernen
gebäude erhängt vor. Sofort angeſtellte Wiederbe
lebungsverſuche waren von Erfolg. Der Bewege
grund zu der Tat iſt unbekannt.

Wittenberg, 17. Jan. Die Stadt und das 20
Infanterie Regiment begingen am Donnerstag die
Feier der Erinnerung an die vor 100 Jahren er
folgte Erſtürmung der Feſtung. Ein Gedenkſtein,
aus Quaderſteinen der ehemaligen Feſtungswerk
errichtet und mit Kanonenkugeln gekrönt, die aus
der Beſchießung ſtammen, war zur Feier des Tages
an jener Stelle im Vorgarten der Akademie der
Wiſſenſchaften und Kaſinogarten errichtet worden
wo vor 100 Jahren dec Sturm unter Leitung des
Grafen Tauentzien ſeinen Anfang nahm. Der Feier
wohnten der Chef des Regiments Generaloberſt v.
Keſſel und der Kommandierende General des 3
Armeekorps General der Jnfanterie v. Lochow, ferner
viele ehemalige Offiziere des Regiments und das
Offizierskorps bei.

Föllichan, 16. Jan. Ein in hieſtger Gegend
bekannter Althändler namens Gelbe, früher in Nien
megk bei Bitterfeld, jetzt in Halle wohnhaft, wurde
geſtern als Einbrecher und Dieb entlarvt. Auf dem
benachbarten Rittergute Coſſa, wo ſchon vor zwet
Wochen wichtige Metallteile entwendet wurden, hatte
er den Arbeitsſchluß in der Brennerei abgewartet
die Tür erbrochen und den Treibriemen geſtohlen.
Da der Heizer zufällig noch einmal in der Bren-
nerei zu tun hatte, wurde der Diebſtahl ſofort ent
deckt. Noch vor Abgang des Abendzuges konnte
der Täter hier ermittelt und in Düben beim Aus
ſteigen von dem telephoniſch verſtändigten Gen
darmen in Empfang genommen werden. Er räumte
den Diebſtahl ohne weiteres ein. Das geſtohlene
Gut wurde ihm abgenommen, der Mann ſelbſt aber
anderntags dein Gerichtsgefängnis in Schmiedeberg
zugeführt. Gelbe hatte verſchiedene Einbruchs

zeuge bei ſich, ſowie viele Dietrich

meiſen, und Sägen. eEilenburg, 14. Jan. (Ein 70 jähriger Turner.
Der Vorſitzende und Vorturner der „Alten- Herren
Riege“ des Allgemeinen Turnvereins, der Obertele
graphenaſſiſtent a. D. Hugo Knopf, der die Riege
vor 23 Jahren gründete, feierte geſtern ſeinen 70
Geburtstag Der alte Herr turnt noch immer zwei
mal wöchentlich ſeiner Riege in voller Rüſtigkeit
vor. Die Riege ehrte den Veteran durch eine kleine
Feier. Auch der Veteran ehemaliger Kavalleriſten,
Artilleriſten und Trainſoldaten, deſſen Ehrenvor-
ſtandsmitglied er iſt, ehrte den Siebzigjährigen.
Das 11. Schleſiſche Dragoner- Regiment v. Bredow
in Lüben in Schleſ., bei dem er die Feldzüge 1866
und 1870/71 mitmachte, überſandte ihm ein Katſerbild.

Halle, 19. Jan. Eine hier wohnende Frau
kaufte ſich in der Weihnachtswoche einen falſchen
Zopf und erkrankte bald darauf an Ausſchlag. Der
zugezogene Arzt konſtatierte Lepra. Die Frau mußte

e

e
e

leidigung zurückweiſt, als einer zahlungsunfähigen
Schuldnerin.

Allein die Hauswirtin hatte mit ihrer Frage
keine Kränkung beabſichtigt gehabt und ſprach jetzt
in milderem Tone.

„Sie brauchen nicht ſo heftig zu werden, Fräu
lein, Sie mißverſtanden mich. Doch Sie ſprachen
von einer Stickerei, welche Sie angefertigt laſſen
Sie mich dieſelbe einmal ſehen.“

Martha brachte ihre Siickerei herbei und Frau
Damit

noch nicht züfrieden, ſetzte ſie ſich nieder, nahm ihre
Brille hervor, putzte ſie ſorgfältig und ſchickte ſich
an, die Arbeit nochmals einer gründlichen Prüfung
zu unterziehen. Als ſie das Tuch auf dem Tiſch
ausbreiten wollte, lag Marthas Gebetbuch im Wege
Sie ſchaute neugierig nach dem Titel, um zu ſehen,
welches Buch es war, warf Martha dann einen
raſchen, ſcharfen Blick zu und neigte ſich tief über
die Arbeit. Die Unterſuchung ſchien zu ihrer Zu
friedenheit auszufallen, denn als ſie den Kopf wie
der erhob, betrachtete ſie das junge Mädchen mit
ſichtlichein Jntereſſe vom Kopf bis zu den Füßen
Jetzt erſt bemerkte ſie deſſen durchnäßte Kleidung

Fortſetzung folgt.

Das große deutſche Lundesſchützenfeſt wird
in dieſem Jahre in Kaſſel abgehalten werden, und
zwar vom 14. bis 19. Juni. Es wird mit einem
Beſuch von 10000 bis 12000 deutſchen und öſter
reichiſchen, auch amerikaniſchen Schützen gerechnet
Die Werbearbeiten ſind bereits aufgenommen worden
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Flämingsbild geben. Neben großen Getreidefeldern

re

S

e

heim bei Memel zugeführt werden.
Schwanebenk, 16. Jan.

dieſer Tage ein hieſiger junger Mann. Sein in
Braſilien verſtorbener Onkel hinterließ ihm dieſen
Betrag als alleinigen Erben Die Benachrichtigung
geſchah durch das deutſche Konſulat

Von Nah und Fern.
Pegimentsfeiern. Von den drei Truppenteilen

des Gardekorps, die 1914 ihr hundertjähriges Be
ſtehen begehen können, feiern das GardeſchützenBa
taillon vom 18. bis 20. Mat, das Kaiſer-Alexander
Garde GrenadierRegiment Nr. 1 vom 15. bis 17.
Auguſt und das KatiſerFranzGardeGrenadier- Re
giment Nr. 2 vom 18. bis 20. Auguſt.

Niemegk. 17. Jan. Jn der letzten landwirt
ſchaftlichen Vereinsſitzung in Niemegk war das
Thema „Flämingsbahn“ auf die Tagesordnung
geſetzt. Dieſes eine Wort hatte die Flämingsbauern
auf die Beine gebracht und ſie waren in großer
Zahl in der Sitzung vertreten. Der Geſchäftsführer
von der Landwirtſchaftskammer Dr. Graſchke- Berlin
leitet die Beſprechung ein und gibt die Erklärung
ab, daß man in der Kammer noch keine Stellung
zu einer Flämingsbahn habe nehmen können, da
dieſer Gegenſtand dort noch nicht zur Beratung ge
ſtanden habe. Da 3 Linien Straach- Belzig, Straach

Niemegk Straach Boßdorf Marzahna Treuen
brietzen in Frage kommen, ſo müſſe erſt geprüft
werden, welche Strecke am rentabelſten ſei. Die
Notwendigkeit einer ſolchen Bahn braucht nicht nach
gewieſen zu werden. Der Fläming mit ſeinem in
tenſiven Körnerbau braucht ſie für den Güterverkehr.
Der Anbau von Kartoffeln würde mehr geſchehen,
wenn nicht viele Ortſchaften des Flämings 10 km
und mehr von der Bahn entfernt wohnten. Eine
Reiſe zum Bahnhof iſt für die Jetztzeit faſt eine
Tagesreiſe. Der intenſive Körnerbau führt zur Ver
unkrautung des Ackers und der Flämingsbauer iſt
gezwungen, mehr Hackfrüchte anzubauen. Eine be
guemere Bahnverbindung würde ſofort ein andres

würden wir auch große Kartoffelfelder, die heute der
Flämingshöhe fehlen, ſehen. Vom Marzahnger
land wirtſchaftlichen Verein war der Vorſitzende,

Herr Gutsbeſitzer LepsMarzahna, anweſend, der
warm für den Ausbau der Strecke Straach Boß

ſe Marzahna- Treuenbrietzen eintrat

zig in Kr t für dieſe Strecke gewonnen hat.
Nachdem allſeitig die große Not wendigkeit einer Flä

mingsbahn anerkannt wurde, beauftragte der land
wirtſchaftliche Verein von Niemegk und Umgegend
ſeinen Vorſtand, den Bahnbau nach Möglichkeit zu

fördern und maßgebende Kreiſe für den Ausbau
einer Bahnſtrecke quer über den Fläming zu ge
winnen, damit die ſo reichgeſegnete Flämingshöhe
endlich voll und ganz dem Verkehr erſchloſſen werde
und damit endlich „Mehr Licht in die dunkle Ecke
kommen möchte. Der Flämingsboden kann noch
bedeutend mehr leiſten, wenn die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe beſſer werden, und dazu trägt weſent
lich die Flämingsbahn bei.

Anzeige.
Geſucht wird Landhaus, Villa

oder gutverzinsl. Mietshaus.
Offert. nur von Beſitzern unt.
L. V. 7287 an Rudolf Moſſe,
Dorgau, erbeken.

Hätkerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, findet gute
Lehrſtelle bei wöchentl. Vergütung
Zu melden bei Heinrich, Anna
burg, Markt 20.

dNee

Gäſte willkommen.

ſofort von ihrer Familie getrennt und dem Lepra

Eine anſehnliche Erb
ſchaft in Höhe von mehr als 90000 Mk. machte

geordneten Kammerherrn von Leip

Frankfurt a. M. 17. Jan. Jm Prozeß gegen
den Giftmiſcher Karl Hopf hat der Gerichtshof folgen
des Urteil gefällt Der Angeklagte iſt ſchuldig des
Mordes an ſeiner erſten Frau und wird deshalb
zum Tode verurteilt. Ferner iſt er ſchuldig des
Mordverſuches an den beiden Kindern ſowie an
ſeiner zweiten und dritten Frau und wird deshalb
zu einer Geſamtſtrafe von fünfzehn Jahren Zucht
haus dauerndem Verluſte der bürgerlichen Ehren
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt

Reunwfed, 19. Jan. Auf einem Weiher bei
Gladbach brachen geſtern die beiden zwölf und drei
zehn jährigen Söhne des Schmiedemeiſters Fink
Gladbach beim Schlittſchuhlaufen auf dem Eis ein
und ertranken. Bei dem Verſuch, ſie zu retten, ge
riet auch der ſtebzehnjährige Schlemmer unter das
Eis und ertrank.

St. Avold, 19. Jan. Als am Sonnabend
abends der Oberſtleutnant von Gottberg vom
9. Lothringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 173 mit
geladenem Gewehr über einen Graben ſpringen
wollte, entlud ſich die Waffe. Die Schrotladung
drang dem jungen Leutnant Fölſche in den Kopf
und führte ſeinen ſofortigen Tod herbei.

Yaris, 19. Jan. Der frühere Kriegsminiſter
General Picquart iſt geſtorben. General Picquart
war am Dienstag voriger Woche beim Reiten auf
gefroeener Erde mit dem Pferde geſtürzt und hatte
ſich dabei eine Verletzung am oberen Teile des
Kopfes zugezogen. Die Wunde ſchien zunächſt leichter
Natur zu ſein, doch trat am Sonnabend plötzlich
eine Verſchlimmerung ein. Der Tod erfolgte heute
früh 5 Uhr infolge von Urämie.

Florenz 17. Jan, Geſtern hat hier der heftigſte
Schneeſturm ſtattgefunden, der ſeit vielen Jahren
in Florenz verzeichnet worden iſt. Die Kinder, die
zum erſten Male Schnee ſahen, vergnügten ſich auf
den Straßen mit dem Bau von Schneemännern.
Auch aus Venedig kommen Nachrichten über ſtarkes
mit Schneefall verbundenes Froſtwetter. Jn den
Lagunen und in den Kanälen befindet ſich ſehr viel
Dreibeis, wodurch der Verkehr außerordentlich be
einträchtigt wird. Aus ganz Süditalien treffen
Nachrichten über heftige Temperaturſtürze ein. Einen

beſonders prachtvollen Anblick bietet augenblicklich
der Veſev mit ſeinen ſchneebedeckten feuerſpeienden
Bergen.

Buntes Illerlei.
Städte, die kleiner werden. Es iſt ja eine

hinlänglich bekannte Tatſache, daß die Flucht der
Landbewohner nach den großen Städten immer
größere Fortſchritte macht und das außerordentlich
rapide Wachstum der großen Jnduſtrieſtädte weni
ger durch die allgemeine Zunahme der geſamten Be
völkerung als durch den Zuzug aus Dörfern und
kleinen Ländſtädten verurſacht wird. Eine eigenar
tige Erſcheinung, die Folgeerſcheinung dieſer Land
flucht, tritt nun in den letzten Jahren immer mehr
zutäge; während die Dörfer zum großen Teil ſich
nur noch mit Mühe auf der alten Höhe ihrer Ein
wohnerzahl halten, beginnt bereits etwa ſeit 1905

eine große Anzahl deutſcher Landſtädte, kleiner
Landſtädte von 3 bis 10000 Einwohnern, in denen

HKaninchenzuchtverein
Annaburg und Amygegend.

Sonntag, den 25. Jannar,
abends 7 Uhr:

Monats Verſammlung
im Gaſthof zur Weintraube.

Alle Mitglieder wollen erſcheinen.

Der Vorſtand.

keine Jnduſtrie getrieben wird, an Einwohnerzahl

ganz langſam zu verlieren. Am kraſſeſten macht
ſich das in der Provinz Brandenburg bemerkbar
Berlin iſt der große Schwamm, der alles auſſaugt.
Beſonders kann man das in dem Regierungsbezirke
Frankfurt a. O. beobachten Seit dem Jahre 1905
haben faſt 50 Proz. der Kleinſtädte, nach dem jetzt
her ausgegebenen 4. Heft des 21. Jahrgangs des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, an Einwohnerzahl
ab genommen. Während in 5 Jahren der Regie
rungsbezirk Potsdam um faſt 600000 Einwohner
zugenommen hat, hat ſich die Bevölkerung des Be
zirks Frankfurt um kaum 30000 vermehrt. Einiger
maßen beträchtliche Zunahmen weiſen nur Guben,
Sorau, Forſt, Spremberg und Frankfurt ſelbſt auf.
Dagegen ſind 21 Orte über 2000 Einwohner kleiner
geworden. Jm Regierungsbezirk Potsdam haben
nur wenig Städte verloren: Straßburg, Oderberg,
Drebbin, Dahme, Frieſack. Am ſchnellſten geht Plaue
ſeinem Untergange entgegen, ſeine Bevölkerungszahl
iſt von 2100, die es 1905 noch hatte, bereits auf
auf unter 1800 herabgeſunken. Die Frage, wo all
dieſe Menſchen geblieben ſind, wird ſchnell beant
wortet, wenn wir bedenken, daß Gemeinden um
Großberlin herum, wie Buch, von 450 auf 3000 in
5 Jahren, Dahlem von 1000 auf 5000 in derſelben
Zeit, Niederſchöneweide von 3000 auf 8000 ange
wachſen ſind.

Gemeinnütziges.
Erfrorene Kartoffeln zu benutzen.

Erfrorene Kartoffeln braucht man nicht wegzuwerfen,
denn nur der Waſſergehalt iſt erfroren, nicht das
Kartoffelmehl. Man nimmt die erfrorenen Kar
toffeln unter eine Preſſe, preßt das Waſſer aus,
trocknet den Rückſtand aus und verwendet ihn dann
als Viehfutter oder zur Gewinnung von Kartoffel
mehl. Das Auspreſſen wird übrigens dann erſt
vorgenommen, wenn der Froſt nachläßt.

Aeber Maſt und Fchlachten der Kaninchen.
Ein annähernd ausgewachſenes Tier, vorwiegend
mit Grünfutter ernährt, dann 4 bis 6 Wochen zur
Maſt geſtellt, bei der ihm reichlich Körnerfutter ge
reicht wird, liefert ein ſchönes, durchwachſenes und
wohlſchmeckendes Fleiſch. Liebhabern von fettem
Fleiſch iſt zu empfehlen, die Tiere längere Zeit mit
Milch oder Waſſer und Körnerfutter zu füttern.
Für Maſttiere ſind größere Tonnen und Kübel zum
Mäſtungsſtall geeignet, aber zu kleine und zu enge
Behälter ſoll man als tierquäleriſch vermeiden. Zur
Maſt geſetzten Tieren verabreicht man täglich ein
bis zwei pulveriſterte Wacholderbeeren
Dieſes erhöht die Freßluſt und den Wohlgeſchmack
des Fleiſches. Jm Körnerfutter wechſele man täg
lich mit gequollenen Erbſen, Brot, Hafer. Beim
Schlachten faßt man das Kaninchen mit der linken
Hand im Fell über den Vorderfüßen. Mit der
rechten. Hand gibt man vermittelſt eines derben
Holzſtücks einen Schlag ins Genick kurz hinter den
Ohren. Das Tier wird dadurch betäubt. Hierauf
erfaßt man mit der linken Hand die Ohren, drückt
den Kopf zurück und durchſchneidet dann mit einem
e Meſſer die Haupt oder Schlagader des

alſes.

Heu

Friedrich Hühne.

Tokayer-Mein, ein
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

Rot und Weib-Weins
empfiehlt

Geſundes

verkauft

Holzſuhren
und andere e Lohnfuhren
übernimmt

FIifIIer, Holzdorferſtr. II.
Die MAittelwohnung

n meinem Hauſe Ackerſtraße 16
iſt wegen Wegzug des Jnhabers
zum 1. März oder ſpäter zu ver
mieten. E. Klanuſenitzer.

erhalt man durch das
bewährte Geflügelfutter

Zu haben bei

Viel Eier
„Ma gut

Friedrich Hühne.
Gleichzeitig empfehle gemiſchtes

Hühnerfutter, Gerſte, Mais,
ſowie alle Futterartikel.

O, danke nein!

Nur Schubcreme Pilo darf es sein!
Drogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

vortrefflich Chocoladen
und Rakaos

von Hildebrand, Suchardt, Stoll-
Werk und Hauswaldt

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.
Frangzösisch,

Schreiber“s
Rheumatiomuglikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

ff. Apfelſinen
und Citronen,

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Künſtler Poftarten

benre- Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeit,
Buchdruckerei.

Schon re Monte

lernt wan mit Dr. Rosenthals
weltberühmtem Meisterschafts-

Systeme und der

GratisbeilageSeparat- Ausgabe der Gedächtniskunst,
eine fremde Sprache, wie Englisch,

Portugiesisch,
Böhmiseh, Dänisch, Norwegisch, Hol-
ländiseh, Schwedisch, Ungarisch, La-

teinisch, Griechisch.
Probebriefe à 50 Pfg. pro Sprache

liefert die

Rosenthalsehe
Verlagsbuehhancdiung

in Leipzig 13.
Anerkennungen und Prospekte

A. AAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

VVVVVVVVVVvv
Glyrerin-Oel,

chemiſch rein, ſowie diverſe Hauft-
Creme empfiehlt
ODrogenhandlung s Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Italienisch,
Polnisch,

Spanisch,
Russiseh,

gratis.

im guter
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empfiehlt

Max Görnemann's
Verkanfsſtelle.

Jeden Dienstag u. Freitag
empfehle

frisohs Sohaumaretzein

und Fastenhbretzeln.

Wilh. Riethdorſ.
nein reichhaltigesEmpfehle

Lager in

SeS n
empfiehlt

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

Früſchen Cablian“

e u
Friſch eingetroffen:

ff. Saurrkohl
empſtehlt

J. G. Hollmigs Sohn. e
G Friſche

Land Hutter
empfiehtt J. G. Fritzfche.

Heute friſch eingetroffen:

ſ. Schellftſch,

ſ. Rotzungen,

feinſt. Tafel ander

J. G. Hollmig's Sohn.
Schwarzen Tee,

Zur Feier des Allerhésehſten
Sp. Maj.

ſoll am annuar s ab

e
des Kaiſers u. Kentitgs 2Wilbelane I. e

s S Wim großen Saale des a ein

ſtattfinden. Alle alrzetſch geſinnten Männer der Gemeinde A

Annaburg, Kal. Oberförſterei Annaburg und Thiergarten werden

Annaburg, den 21. Januar 1914.

r. Albevs,
Amts und Gem. Vorſteher.

von Graevenittz,
Oberſtleutnant und Komman

nnaburg, der Gutsbezirke Schloß
zur Ceilnahme herzlich eingeladen.

Haag
deur. Königl. Oberförſter.

Stubenvawueh, Königl. Forſtmeiſter,

Ich bin am Freitag den 23. d. Mts.
verreist und werde von Herrn Stabsarzt
Dr. Meyer Vertreten.

Dr. Sohellhorn,

Sehmidt's Zahn-f
Telephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse nahe Bahnhof.

Sprechst. 9-6, Mittw. und Sonnt. nur 9-12.
Zahnoperationen, Zähne ohne Gaumenplatte,

Gebissreparaturen, Zähne-Beinigen,
Goldkronen, Zahnziehen ete.

Behandlung für Mitglieder der Gemeinsam. Orts-Kranken- Kasse
für den Kreis Schweinitz.

Empfehle mein reichhaltiges Lager inFilſchuhen und Fihpant rlofeln
für rn Damen und Kinder

in den bekannt guten Qualitäten. Allein-Werkauf der
Original Oschatzen Filzschuhwanven-

Max FreisankE, Schuhmachermeiſter.
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WiederholungS S
des leasereasts

bringt Drfolg!
Her

Annaburger

andwehr-
VereinW (eingetragener Verein).

Se Verein feiert den

Geburtstag Sr. Maj.
Kaiſer Wilhelm II.
am Sonnabens den 24. Ja-nunar, abends S Uhr im Gol

denen Ning durch
Honzert, Theater I.
und ladet alle Kameraden mit ihren
Angehörigen zu pünktlichem und
zah hlreichem Erſcheinen ein.

Orden, Ehren- und Vereins-Ab-
zeichen ſind anzulegen.

Der Vorſtand. oeintze.
NB. Den Mitgliedern zur Kennt-

nis, daß in der Hauptverſammlung
am 11. Januar die Monatsbei
träge von 25 auf 20 Pfennigeerhöht worden ſind.

Der

S

Vorſtand.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

IEIEEEIw a vanh Beine

ſagengetan a e u nmumnee len len
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eS maEuer was
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Eintrittskarten

Neue Welt.

Sonnen en
von gbends e ab

Maskenball
in Acker's Neue Welt.

Prämiiterung der fünf ſchönſten und
originellſten Masken.

Masken 50 Pf., Zuſchauer25 Pf., ſind zu haben bei Herrn Friſeur S. Reich e in Ackers

Zu zahlreichem Beſuch ladet höfl. ein

Der Vorstand
Damen- Paletots

Backfisch- Paletots
Kakao, Chocolade,

rote und weiße Gelatine
Oetker's Backpulver

und Vanille- Zucker
Stangen-Vanille e.

diwerss Gowiüirese
Cardamom r.

ſowie feinſtes Speiſeöl
eiten

Drogenhandlung s Annaburg
O. Schwarze, Torgäauerſtr. 12.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirkſames Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.,

holländ. Mileh- un Nutzpulver
Paket 60 Pfg.

ſowie alle homöopathiſchen und

Kinder Paletots
II

tet von 2 Mk. an
in großer Auswahl.

ſ. Hombos u. Palencig-

Apfelſinen
Ameria-Weintrauben

empfiehlt J G. Fritzſche.

Frachtbriefeſind zu uns en in der Buchſruckerei

Befreit
wird man von allen Haukunreinigkeiten
und Hanutausſchlägen, wie iteſſer,Jinnen, Zlütchen, Geſtchlsröte uſw.
durch tägliches Waſchen mit

Steckenpferd Teersenwsfelseife

von Bergmann F Go. Radebeul
Stück 50 Pfg. bei Apoth. SChmon de

und O. h

Emt ückende
(euheiten in

allopathiſchen Sierarzneiheil-
mittel hält vorvätig die

Rpotfhelke Anna
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdeuckerei.

hält in großer Auswahl vorrätig

Max Freidank, Schuhmachermſtr,
Annaburg.

unſerer lieben Entſchlafenen

Frau verw.
drängt es uns, Allen, welche

Trauergeſänge.

Für die n tenahme bei dem ſchweren Verluſt

MkeShh
uns hilfreich und tröſtend zur

Seite ſtanden, unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen.
Insbeſondere danken wir für die ſchönen Kranzſpenden nnddas ehrende Geleit zum Grabe bedglien n Dank auch Herrn

Paſtor Lange für die herzlichen Troſtesworte ſowie Herrn
Lehrer Schimpfkäſe und den Chorſchülern für die erhebenden

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 21. Januar 1914.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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